
Eingesandte Schriften

ihn, die S  bel nehmen Um sS1e besser verstehen JOURNALISTENINDEX Tren 2UT Spe-
und verteidigen zZzu können, ernt SOXar die Origi- zialisierung. einem IN Seiten verstärkten
nalsprache der Bibel Umfang der die Öffentlichkeitsarbeit wich-
Für Menschen, die sich „Wie konnte S1C|  h die tige terreichische JournalistenindexSerschie-
aturwissenschaft weit Von Gott entternen?“, ist nen. Der Tend für 19zeigt, sich die Journali-
1eses Büchlein eine Antwort. jegt nicht der immer mehr auf Fachgebiete spezialisieren.
Naturwissenschaft und nicht Gott od seinem In dem nunmehr 340 Seiten starken Nachschlage-

werk finden sich Daten überXin Österreich Hatı-Wort, sondern der tscheidung der Menschen,
der Naturwissenschafter. Das zeugnishafte Schluß- ger Journalisten der Tages- und Wochenzeitungen,
kapitel des Buches zeigt deutlich die evangelistische Zeitschriften und Fachjournale, des ORF's, der
Absicht des utors. Nachrichtenagenturen, der Pressefotografen und
Puchenau Karl Rohregger der Auslandskorrespondenten.

wich! die Pressearbeit sind die Fachge-
a HELLER TITHOMAS, Untersuchungen Pas- bietsregister. Die Einteilung ertolgt nach 272 Fachge-

Pressegeschichte. Das Passauer Zeitungswe- bieten: Von der aft gibt
Von 5—18' (Neue Veröffentlichung des journalisten, Außenpolitik 295, Buchkritiker205 bis

IMIL 405 und Wissenschaft mit 234 Jour-Institutes für Ostbairische Heima orschung der
nalisten. Neu der Ausgabe 1988 die ubrikUniversität Passau, Nr. Verlag des Ver-
Tierecken mıit 22 Fachjournalisten.1nes ÖOstbairische Heimatforschung, Passau

1986. Kart DM 28,—. Aus dem Fachgebietsregister geht uch clie zuneh-
dieser Darstellung des Jahrhunderts Passauer mende Spezialisierung der Redaktionen hervor. ö o

Pressegeschichte tindet nich!  al n der Publizist viele gibt Beispiel im Vergleich Vorjahr
interessante Details über Entstehen, Blühen und Ver- Außenpolitiker, dieAnzahl der Journalisten die
gehen der Zeitungen diesem Kaum: auch der sich mıit Frauenthemen befassen, stieg Von auf
Historiker mıiıt einerFülle VO7! Material über die die der Innenpolitiker von 2728 auf

unddieMedizinjournalisten von189auf216n-geschichtlichen Entwicklungen konfrontbert. Nicht über 198gibtsn26 mehr Modejournalisten, umzuletzt ertä auch der wirtschaftsgeschichtlich mehr Motorjournalisten und 24 mehr Touri-Interessierte mancherlei ul  ber mıit der Presse stikjournalisten. 101untrennbar verbundene Druckergewerbe.
beginnt das Pressewesen mıiıt dem „Passauer

Intelligenzblatt”, das in einerAuflagevVon NUur einigen
hundert Stück den Lärm der großen Weltgeschich:

die rund Einwohner ende Stadt Eingesandte CNrıften
läßt. 5So berichtet es 1789 beispielsweise vom Sieg des
russischen Fürsten Potemkin ber die Tür- dieser Stelle werden esämtliche die Redaktion
ken In den nächsten TZe!  en folgen Zeitungs- ZUr Änzeige und Besprechung eingesandten Schrift-
gründungen und Zeitungseinstellungen, Besitz- werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch
echsel, Druckereigründungen, verbundenmit dem keine Stellungnahme der Redaktion S nhal
Familienschicksal der Kedakteure, Verleger und dieser Soweit der Kaum und
Drucker. Ständigmußtemansich nich:  n ANUur mit Kon- der Zweck der Zeitschrift gestattet, werden Bespre-kurrenten, sondern auch der Zensur und den chungen veranlaßt Eine Rücksendung der Bücher

herumstreiten, die mehr oder weniger o in keinem Fall.
schikanös der el
Auch die Beziehungen Zum Bischöflichen Stuhl HI  HIE

wechselvoll 1785 örderte der „aufgeklärte”
Fürstbischof die Zeitungsgründung; 1813 beschwer-
te sich das ÖOrdinariat den bdruck von Anek- SPLETT JÖRG/FROHNHOFEN Mn  BERT (Hg.),
doten A US dem Jahrhundert über das Konzil UVC  e „Entweder/Oder“. Herausgefordert durch Kierke-

gaard. osef Knecht Verlag, Frankfurt 1988Konstanz 1414 Einige Jahrzehnte später entzo: die Ppb. 20 —Diözese einem Zeitungs- und Druckereibesitzer die ULK! DIETER, Vorbilder iIm enken Porträtskirchlichen Druckaufträge, wel.  ] die Lin:  jJe der Zei- großer Philosophen. 224) H  Kı  ‚O:  sel, München 1988Cun: nicht mehr genehm Die Herausbildung
von Weltanschauungsparteien der Häl  me des

Sauch das Zei  ‚wesen stark, sodaßlß HEILIGE SCHRIFTimmer mehr ZUT Stimme politischer chtungen
und deren rsönlichkeiten wurde. Kostproben der
damaligen Schreibweise derStil derpoli- FIEDERLEIN FR]  CH Die Wunder
HschenAuseinandersetzungenunserer lage als gera- Jesu u die Wundererzählungen der Urkirche.
dezu manierlich einzustutfen ist. 264) Don Bosco Verlag, München 19 DM
Alles lemzeigt diesegründliche Darstellung, wWwIe 24,
sich die großen politischen twicklungen in einem GERS  ENB  R ERHA  IL S., Jahwe ein
kleinen Raum onkretisierten und Pressewesen yatriarchaler ott? Traditionelles Gottesbild und

Linz
spiegelten.

Hubert Teohner
feministische Theologie. 171) Kohlhammer, Stutt-

19}  S DM 20,—.

112 

ihn, die Bibel ernst nehmen. Um sie besser verstehen 
und verteidigen zu können, lernt er sogar die Origi­
nalsprache der Bibel. 
Für Menschen, die sich fragen: ,,Wie konnte sich die 
Naturwissenschaft so weit von Gott entfernen?", ist 
dieses Büchlein eine Antwort. Es liegt nicht an der 
Naturwissenschaft und nicht an Gott oder seinem 
Wort, sondern an der Entscheidung der Menschen, 
der Naturwissenschafter. Das zeugnishafte Schluß­
kapitel des Buches zeigt deutlich die evangelistische 
Absicht des Autors. 
Puchenau Karl Rohregger 

■ HELLER THOMAS, Untersuchungen zur Pas­
sauer Pressegeschichte. Das Passauer Zeitungswe­
sen von 1785-1890. (Neue Veröffentlichung des 
Institutes für Ostbairische Heimatforschung der 
Universität Passau, Nr. 44). (182). Verlag des Ver­
eines für Ostbairische Heimatforschung, Passau 
1986. Kart. DM 28.-. 
In dieser Darstellung des 1. Jahrhunderts Passauer 
Pressegeschichte findet nicht nur der Publizist viele 
interessante Details über Entstehen, Blühen und Ver­
gehen der Zeitungen in diesem Raum; auch der 
Historiker wird mit einer Fülle von Material über die 
geschichtlichen Entwicklungen konfrontiert. Nicht 
zuletzt erfährt auch der wirtschaftsgeschichtlich 
Interessierte mancherlei über das mit der Presse 
untrennbar verbundene Druckergewerbe. 
1785 beginnt das Pressewesen mit dem „Passauer 
Intelligenzblatt•, das in einer Auflage von nur einigen 
hundert Stück den Lärm der großen Weltgeschichte 
in die rund 8000 Einwohner zählende Stadt dringen 
läßt. So berichtet es 1789 beispielsweise vom Sieg des 
russischen Fürsten namens Potemkin über die Tür­
ken. In den nächsten Jahrzehnten folgen Zeitungs­
gründungen und Zeitungseinstellungen, Besitz­
wechsel, Druckereigründungen, verbunden mit dem 
Familienschicksal der Redakteure, Verleger und 
Drucker. Ständig mußte man sich nicht nur mit Kon­
kurrenten, sondern auch mit der Zensur und den 
Gerichten herumstreiten, die mehr oder weniger 
schikanös in das Leben der Zeitungen eingriffen. 
Auch die Beziehungen zum Bischöflichen Stuhl 
waren wechselvoll: 1785 förderte der .aufgeklärte" 
Fürstbischof die Zeitungsgründung; 1813 beschwer­
te sich das Ordinariat über den Abdruck von Anek­
doten aus dem 17. Jahrhundert über das Konzil von 
Konstanz 1414. Einige Jahrzehnte später entzog die 
Diözese einem Zeitungs- und Druckereibesitzer die 
kirchlichen Druckaufträge, weil die Linie der Zei­
tung nicht mehr genehm war. Die Herausbildung 
von Weltanschauungsparteien in der 2. Hälfte des 
19. Jhs. prägte auch das Zeitungswesen stark, sodaß 
es immer mehr zur Stimme politischer Richtungen 
und deren Persönlichkeiten wurde. Kostproben der 
damaligen Schreibweise zeigen, daß der Stil der poli­
tischen Auseinandersetzungen unserer Tage als gera­
dezu manierlich einzustufen ist. 
Alles in allem zeigt diese gründliche Darstellung, wie 
sich die großen politischen Entwicklungen in einem 
kleinen Raum konkretisierten und im Pressewesen 
spiegelten. 
Linz Hubert Lehner 
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■ JOURNAUSTENINDEX 1988: Trend zur Spe­
zialisierung. In einem um 40 Seiten verstärkten 
Umf.mg ist der für die Öffentlichkeitsarbeit so wich­
tige Österreichische Joumalistenindex 1988 erschie­
nen. Der Trend für 1988 zeigt, daß sich die Journali­
sten immer mehr auf Fachgebiete spezialisieren. 
In dem nunmehr 340 Seiten starken Nachschlage­
werk finden sich Daten über 6200 in Österreich täti­
ger Journalisten der Tages- und Wochenzeitungen, 
Zeitschriften und Fachjournale, des ORF's, der 
Nachrichtenagenturen, der Pressefotografen und 
der Auslandskorrespondenten. 
Sehr wichtig für die Pressearbeit sind die Fachge­
bietsregister. Die Einteilung erfolgt nach 32 Fachge­
bieten: Von der Agrarwirtschaft gibt es 192 Fach­
journalisten, Außenpolitik 295, Buchkritiker205 bis 
Wirtschaft mit 405 und Wissenschaft mit 234 Jour­
nalisten. Neu in der Ausgabe 1988 ist die Rubrik 
Tierecken mit 22 Fachjournalisten. 
Aus dem Fachgebietsregister geht auch die zuneh­
mende Spezialisierung der Redaktionen hervor. So 
gibt es zum Beispiel im Vergleich zum Vorjahr 15 
neue Außenpolitiker, die Anzahl der Journalisten die 
sich mit Frauenthemen befassen, stieg von 97 auf 
122, die Anzahl der Innenpolitiker von 228 auf 247 
und die Medizinjournalisten von 189 auf 216. Gegen­
über 1987 gibt es um 26 mehr Modejournalisten, um 
8 mehr Motorjournalisten und um 24 mehr Touri­
stikjournalisten. (Redaktion) 
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An dieser Stelle werden sämtliche an die Redaktion 
zur Anzeige und Besprechung eingesandten Schrift­
werke verzeichnet. Diese Anzeige bedeutet noch 
keine Stellungnahme der Redaktion zum Inhalt 
dieser Schriften. Soweit es der verfügbare Raum und 
der Zweck der Zeitschrift gestattet, werden Bespre­
chungen veranlaßt. Eine Rücksendung der Bücher 
erfolgt in keinem Fall. 
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